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Vorwort des Tagungsleiters 

Im parlamentarisch-demokratischen Rechtsstaat bildet der "Bereich 
der Regierung" das Feld, auf dem die politischen Kräfte ihre Vorstellun-
gen über die richtige Lenkung des Staatsganzen -legitimerweise - zu 
verwirklichen suchen. Aus der steten Auseinandersetzung zwischen Re-
gierung und Regierungsparteien wie auch zwischen der die Regierung tra-
genden Parlamentsmehrheit und der Opposition innerhalb und außer-
halb des Parlaments, die in der öffentlichen Meinung eine Stütze erhalten 
kann, ergibt sich der "politische Kurs", der im Rahmen der verfassungs-
mäßigen Grundordnung eingeschlagen wird. 

Die öffentliche Verwaltung als solche ist demgegenüber im gewalten-
teilenden Verfassungsstaat an diesem Ringen um die politische Richtung 
nicht unmittelbar beteiligt. Sie bewegt sich innerhalb der bestehenden 
Rechtsordnung, so wie diese von den dazu verfassungsmäßig berufenen 
Trägern der politischen Macht gestaltet wird. Ihre Amtsträger auf allen 
Ebenen werden jedoch in mannigfacher Weise mit politischen Bestrebun-
gen und Fragestellungen konfrontiert: Zahlreiche öffentliche Ämter sind 
auf eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit politischen Organen hin 
angelegt oder werden im Wege der Wahl oder Absprache unter politi-
schem Vorzeichen besetzt. Hinzu kommt, daß Organwalter trotz ihrer 
rechtlichen Pflicht zu einer ausschließlich an den Belangen des "Gemein-
wohls" auszurichtenden Amtsführung nicht daran gehindert sind, von den 
in der Verfassung verbürgten staatsbürgerlichen Freiheiten Gebrauch zu 
machen, sei es durch aktive politische Betätigung, sei es durch kritische 
Meinungsäußerung zu Erscheinungen des öffentlichen Lebens. 

Diese Berührungen und Verzahnungen der öffentlichen Verwaltung 
mit der Politik in der parteienstaatlichen Demokratie führen in mancher 
Hinsicht zu Spannungen und Konflikten: So können sie auf der einen 
Seite der partei- und gruppenpolitischen Neutralität bei der Wahrneh-
mung aller amtlichen Aufgaben abträglich sein und andererseits auch 
den recht- und pflichtmäßig handelnden Inhaber eines öffentlichen Amtes 
der Gefahr von Maßregelungen aussetzen, wenn er etwa Verhaltens-
erwartungen einflußreicher politischer Kreise nicht erfüllt. 

Die Frühjahrstagung hat sich zum Ziel gesetzt, die hiermit umrissenen 
Fragen, vor die sich der Angehörige des öffentlichen Dienstes an den 
"Nahtstellen" zwischen Verwaltung und politischem Bereich gestellt 
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sieht, in Vorträgen und Aussprachen unter verschiedenen Gesichts-
punkten zu beleuchten und dadurch zur weiteren wissenschaftlichen Aus-
einandersetzung mit diesem staatspolitisch bedeutsamen Fragenkreis, 
der neben der verfassungs- und verwaltungsrechtlichen auch der staats-, 
politik- und sozialwissenschaftlichen Betrachtung bedarf, anzuregen. 

Franz Knöpfle 



Aus der Begrü&ung 
dUI'ch den Rektor Professor Dr. Hans Ryffel 

Im Namen der Hochschule für Verwaltungswissenschaften Speyer 
möchte ich Sie zu unserer 35. Staatswissenschaftlichen Tagung begrüßen. 
Sie alle, meine Damen und Herren, die Sie vornehmlich als Vertreter von 
Verwaltungs- und Gerichtsbehörden sowie von Verbänden an unserer 
Veranstaltung teilnehmen, seien herzlich willkommen geheißen. Ich 
möchte meiner ganz besonderen Freude darüber Ausdruck geben, daß Sie 
in so überaus stattlicher Zahl, wie sie die Hochschule noch nie zuvor zu 
einer Tagung unter ihrem Dach vereinen konnte, zu uns gekommen sind. 

Allen Referenten, aber auch den im Programm aufgeführten ersten 
Diskussionsvotanten, danke ich im Namen der Hochschule für ihre 
freundliche und großzügige Bereitschaft, an unserer Tagung mitzuwir-
ken. Damit möchte ich den Dank an unseren Kollegen, Herrn Professor 
Dr. Franz Knöpfle, verbinden, der die große Mühe auf sich genommen hat, 
unsere Tagung mit ihrem reichhaltigen Programm vorzubereiten. Die 
Veranstaltung steht unter seiner wissenschaftlichen Leitung; er wird 
auch der Diskussion präsidieren. 

Zwar interessiert unser Thema unmittelbar vor allem die Angehörigen 
des höheren Dienstes. Darüber hinaus betrifft es aber entscheidende Fra-
gen des heutigen Staatslebens und ist deshalb von allgemeinem Inter-
esse für den Staatsbürger. In einzelnen Teilen, so in bezug auf den beam-
teten und den parlamentarischen Staatssekretär, ist das Thema gar von 
ganz besonderer Aktualität. 

Wiederum haben sich Vertreter der Wissenschaft und der Praxis zu-
sammengefunden, was ohne Zweifel auch diesmal der allseitigen Be-
leuchtung der zur Erörterung stehenden Fragen zustatten kommt. Unter 
den Wissenschaftlern befindet sich auch ein Historiker, unser Speyerer 
Historiker übrigens. Es hat sich (wenn ich mir diese kollegiale Zwischen-
bemerkung erlauben darf) der Schüchternheit, deren er sich selber 
rühmt, entledigt und sich den Juristen und Verwaltungsleuten zugesellt, 
um einmal einen Abstecher in die Verwaltungsgeschichte zu machen. In 
der Tat, wir glaubten, daß es empfehlenswert sei, das Einzelthema "Zivil-
courage - auch im öffentlichen Dienst"?, das nicht ohne Grund mit einem 
Fragezeichen versehen ist, in die objektivierende historische Perspektive 
zurücken. 


